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c) Conftruction der Fel'tpfeiler und verwandter Anlagen.

I) Pfeileranordnungen für Fernbeobachtungen.

In Art. 540 (S. 488) find die Anforderungen näher befprochen, welche an die

Fef’cpfeiler der grofsen aftronomifchen Inf’crumente hinfichtlich ihrer dauernden Stand-

ficherheit geflellt werden. Hier follen nun noch die zweckmäfsigften Anordnungen

zur Erfüllung diefer Forderungen kurz zur Erörterung kommen.

Die Gefialtung eines Fefl- oder Grundpfeilers richtet fich natürlich in erfter

Linie nach der Art, wie das Inf’crument, welches er tragen foll, aufgeftellt wird.

Für die grofsen Durchgangs—Inftrumente ergiebt fich hiernach meiftens eine recht-

eckige Grundform, deren Aufbau, der gröfseren Standfeftigkeit wegen allfeitig ver-
jüngt, die Geflalt einer abgeftumpften Pyramide annimmt.

Als Bauf’coff empfiehlt [ich für folche Pfeiler ein magerer Grobmörtel mit mög

lichfl: wenig Cement-Zufatz oder ein Mauerwerk aus leicht gefmterten, filiciöfen Back-

Pteinen und ganz magerem Kalkmörtel, während natürliches Geltein, namentlich in

gröfseren Stücken, fo wie Cement, wegen des häufig vorkommenden Treibens, mög—

lichft zu vermeiden fein dürfte. Die hier empfohlene Baufioffwahl fcheint am meiften

zur Sicherung des Temperatur-Ausgleiches mit dem Untergrunde und der größtmög-

lichen Homogenität der ganzen Maffe des Grundpfeilers geeignet zu fein.

Die an der angezogenen Stelle empfohlenen ifolirten Umhüllungen des Grund

pfeilers zur gleichmäfsigen Erhaltung der Erd-Temperatur können aus Backflein-

mauerwerk, aber auch aus anderen temperatur-trägen Stoffen hergef’cellt werden, wobei

die Verwendung tragender und umhüllender Metallplatten nicht ausgefchloffen ift,

vielmehr im Sinne einer gleichmäfsigen und daher minder fchädlichen Uebertragung

der nie ganz abzufchneidenden äufseren Temperatur-Einflüffe vortheilhaft wirkt, wie

weiter unten noch etwas eingehender dargelegt werden wird. Zur Beförderung des

Austrocknens und der gleichmäfsigen Wärmevertheilung im ganzen Pfeilerkörper

empfehlen fich Durchbrechungen und Ausnifchungen deffelben, welche jedoch die
Standfeftigkeit des Grundpfeilers nicht beeinträchtigen dürfen.

Zur Trockenlegung wird oft ein dünnes, gleichmäfsiges Afphaltbett unter dem

Pfeiler gute Dienl’te leif’ten.

Die auf diefen Grundpfeilern errichtéten Stützen der Achfenlager des Inf’crumentes

(Inflrument-Pfeiler) würden am zweckmäfsigl’ten die gleiche Zufammenfügung aus den-
felben Bauftoffen erhalten, wie der Grundpfeiler. Dies wird jedoch nicht immer

möglich [ein, ohne diefen Stützen einen zu flarken und daher raumbeengenden Quer-

fchnitt zu geben. Man ift daher nicht felten zu Quader-Conf’cructionen (Monolithen)

genöthigt, wird aber dann (ich zu vergewifi'ern haben, dafs die gewählte Steingattung
ein möglichf’c gleichartiges Verhalten bei Temperatur-Schwankungen und den aus

denfelben hervorgehenden Formveränderungen zeigt, wie das für den Grundpfeiler

gewählte Material. Ein gewiffes Mifstrauen wird in diefer Hinficht den meiften

Sandf’ceinforten gegenüber gerechtfertigt fein, eben fo gegen Marmor, Dolomit und

viele Emptiv-Gefteine. Am meiften eignen fich vielleicht fefte Kreideblöcke, Grob-

kalke aus der Kreide-Formation und ähnliche Steinarten. Da die Beobachtungen über

diefe fchwierige Frage noch nicht zum Abfchlufs gelangt find, fo bleibt hier, wie

gefagt, nur genaue Unterfuchung für den Einzelfall unter Mitwirkung des betheiligten

Gelehrten übrig.
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Grund-

rifs.

Grundpfeiler fiir ein Durchgangs-

Inftrument. —— ']250 n. Gr.

 

Auch die Infirumentl’feiler find zur

Erhaltung ihrer eigenen Temperatur und

zum Abhalten nachtheiliger Strahlungswir-

kungen vom Initrument mit Umhüllungen

zu verfehen, wozu bisher Filztuch und Kork-

fchichten am meil’ten empfohlen worden

find. Es erfcheint zweckmäßig, diefe Um-

hüllungen unter \Nahrung eines Luft—

zwifchenraumes zu verdoppeln und eine

dritte metallifche Hülle mit abgelüftetem

Zwifchenraum hinzuzufügen. Die neuef’cen

Unterfuchungen über diefen Gegenltand‚

über welche weiter unten Einiges mitge-

theilt werden foll, haben den Werth metal-

lifcher Hüllen in bemerkenswerther Weife

beftätigt.
In Fig. 397 iR der Feßpfeiler für ein Durch—

gangs-Inftrument in Grundrifs und lothrechtem Schnitt

fchematifch dargefiellt. p, ;) ift der Haupt- oder Grund-

pfeiler und „: deffen Ummantelung; i‚i find die In-

ftrument-Pfeiler und _‘7 das Infirument felbft; mit l

und z find die großen und die kleinen Luftzüge be-

zeichnet.

547' 'Die Pfeiler zu äquatorial aufgeftellten (fog. parallactifchen) und zu horizontal
Pfeiler

fiir univerfa ] aufgef’tellten (fog. Alt-Azimuth—) Inf’trumenten mit Univerfal—Beweglichkeit bedürfen

"°“’°$“°“° , meiftens, wegen der nöthigen Wahrung allfeitiger Horizont-Freiheit, einer bedeutenden
Infirumente .

Höhe, Während —— wie fchon in Art. 540 (S. 489) erwähnt — gewöhnlich an fie

nicht fo ftrenge Forderungen hinfichtlich der Vermeidung kleinfter, aus Temperatur-

Schwankungen herrührenden Formveränderungen geflellt werden, wie an die Pfeiler

der Durchgangs—Inf’trumente. Die Verwendung von Bruchl’teinen in nicht zu großen

Stücken ift daher für diefelben wohl zuläffig und namentlich in den unteren Theilen,

wegen der die Standfef’tigkeit fördernden größeren Schwere, oft fogar empfehlens-

werth. Für den Ausnahmefall, dafs folche Pfeiler nicht, wie es die Regel bildet,

von unten auf ganz getrennt vom umgebenden Mauerwerk, fondern auf gemeinfamer

Grundplatte mit letzterem errichtet werden müffen, empfiehlt fich für den frei

ftehenden oberen Theil des Pfeilers die Wahl eines möglichft fchwingungsfreien

Materials.

Im Anfchlufs an den kreisförmigen Grundriß des Beobachtungsraumes erhält

auch der Fei’cpfeiler einen dem Kreife fich nähernden Horizontal—Querfchnitt und eine

im Aufbau fich verjüngende Gef’raltung —— alfo etwa die eines abgef’cumpften Kegels

oder eine ftufenweife verjüngte Anlage (Fig. 398).

Zur Beförderung des Austrocknens und des gleichmäßigen W’ärmegrades

empfehlen fich paffend geordnete Ausfparungen im Mauerwerk in Geftalt von

Canälen oder die Anordnung eines Kernpfeilers mit radial angefetzten Pfeilern.

Natürlich ift hierbei f’tets die Wahrung der Standficherheit zu beachten und dafür

zu forgen, dafs die einzelnen Theile in jedem Horizontal—Querfchnitt gleiche Mauer-

ftärke erhalten.

Bei günfligem Verhältniß der Breite zur Höhe ift auch fchon mit Vortheil
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der Pfeiler als cylindrifcher Hohlkörper mit ftarken Umfaffungsmauern und Ueber—
wölbung angeordnet und fo in demfelben ein nutzbarer Innenraum gewonnen werden
(Fig. 400).

Handelt es fich nicht um die Aufftellung eines einzigen gröfseren Initrumentes,
fondern um die Herf’rellung eines ficheren, hoch gelegenen Standortes für mehrere

—— dann meilt kleinere und verfchiebbare — Initrumente, fo wird eine Anordnung

fich empfehlen, wie fie der Oftthurm des Potsdamer Obfervatoriums (Fig. 399)

zeigt, nämlich die Herflellung eines die ganze Breite des Thurmraumes deckenden

Steinfufsbodens über itarken, auf dem Umfaffungs— und einem inneren Ringmauerwerk
ruhenden Gewölben.

2) Pfeileranordnungen für Nahbeobachtungen.

Bei allen Meffungen, welche nicht durch Anvifiren eines Fern—Objectes be-

wirkt werden oder bei denen keine Pendel- und Lothbeobachtungen zu Grunde

liegen, ift die unverrückbare Weltlage des Pfeilers gleichgiltig, wenn nur die Sicherheit

geboten if’r, dafs die Lage des Beobachtungs-Inf’crumentes zum Object-Auflager als

unverrückbar angefehen werden darf.

An die Stelle der Fernrohre treten bei den hier in Betracht kommenden Be-

obachtungen Mikrofkope. Diefelben find auf Feftpfeiler unverfchieblich aufgeltellt,

während die Objecte auf kleinen Wagen liegend unter die Vifir-Linie der Mikrofkope

herangefahren werden. Ob man hierbei für Inftrument-Pfeiler und Object-Lager einen
gemeinfamen Hauptpfeiler als Grundlage benutzt oder beiden gefonderte Auffiellung

giebt, wird wefentlich danach beftimmt‚ ob das Gewicht des Objectes nebft feinem

Wagen im Vergleich zur Maffe des Hauptpfeilers fo geringfügig ift, dafs durch die

Bewegung der erfteren keine, auch auf die fichere Stellung des Inf’rrumentes nach-

theilig wirkende Verbiegungen und Verdrehungen des Pfeilers herbeigeführt werden

können. Nöthigen diefe Rückfichten zur Errichtung ganz gefonderter Pfeiler, fo

find Einrichtungen erforderlich, durch welche die gegenfeitige und die Eigenlage

der Pfeiler ftets controlirt werden kann. So weit möglich, wird man jedoch fich den

Vortheil ungern entgehen laffen, welcher aus der gröfseren Maffe des gemeinfamen
Unterbaues für die Standficherheit aller Theile erwächst.

Sollen die Beobachtungen unter dauernder und annähernd vollf’tändiger Tem-
peratur-Conitanz flattfinden, fo empfiehlt fich die Anordnung des Hauptpfeilers ähnlich

der eines Grundpfeilers für ein Durchgangs—Inl’crument. Dabei mufs aber der in den

temperatur-conftanten Raum hineinragende obere Theil durch eine wärmeträge

Zwifchenfchicht, welche gleichzeitig eine freie Verfchiebung des letzteren innerhalb

mäfsiger Grenzen zuläfft, von dem unteren, im Ausgleich mit der Erd-Temperatur

itehenden Hauptpfeiler getrennt werden. Eine doppelte Glasfchicht mit Zwifchen-

lagerung von Kreide-, Talk- oder Holzkohlenl‘raub möchte fich für diefen Zweck

empfehlen.

Finden die Beobachtungen unter verfchiedenen, nach Bedarf künftlich her-

geftellten Temperaturen Pratt, fo ift der Hauptpfeiler durch eine temperatur-träge Decke

vom Beobachtungsraum getrennt herzuf’rellen. Dabei mufs natürlich der in letzteren

hineinragende Pfeilerkopf in ähnlicher Weife, wie oben angegeben, vom Haupt-

pfeiler abgefchieden und durch paffende Umhüllungen in möglichft weit gehende

W'ärmegleichheit verfetzt werden.

376) Facf„Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1879, El. 6.

548.
Plattform

für mehrere

kleinere

Inltrumente.

549-
Pfeiler

fiir

Mikrofkope.


